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Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geéndert durch
Artikel | des Gesetzes vom 21.12.2006 (BGBI. | S. 3316),

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), zuletzt geéndert durch Ge-
setz vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466),

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) i.d.F. vom 18.12.1990 (BGBI. 1 1991 S. 58),

Hess. Bauordnung (HBO) vom 18.06.2002 (GVBI. | S. 274), zuletzt geandert durch Gesetz vom
06.09.2007 (GVBI. | S. 548).
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Zeichenerklarung

Katasteramtliche Darstellungen

Flurgrenze

Flurnummer

Polyganpunk

Flurstucksnummer

varhandene Grundsticks- und Wegeparzellen mit Grenzsteinen

Planzeichen

Bauweise, Baugrenzen, Baulinien (§ %12 BauGB)

Baugrenze

Verkehrsflachen (§ 9(1)11 BauGB)

Verkehrsflachen besonderer Zwetkbestimmung:

Zweckbestimmung: Landwirtschaftlicher Weg / Forstwirtschaftlicher Weg

Zwetkbestimmung: ErschlieBungsweg / Forstwirtschaftlicher Weg

Grinflachen {§ 90115 BaulB)

Erhalt von Laubbaumen

Erhalt von Strauchern

. | Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fir Bepflanzungen und fiir die Erhal-
. tfung van Baumen und Strauchern sowie vaon Gewassern

Sonsfige Planzeichen

Grenze des raumlichen Geltungshereiches des Bebauungsplanes

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Textliche Festsetzungen

GemaR § 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB gilt:

Fir die Freizeitgarten mit der Ifd. Nr. 1 nordwestlich des landwirtschaftlichen Wegs qgilt:
Die MindestgroRe fur ein Gartengrundstick betrdgt 600 m2. Geb&aude sind nur innerhalb der Bau-
fenster bis zu einer Grundflache von 40 mz2 (inkl. Uberdachtem Freisitz) zulassig.

Fur die Freizeitgarten mit der Ifd. Nr. 2 stdostlich des landwirtschaftlichen Wegs gilt:
Die MindestgroRRe fur ein Gartengrundstiick betragt 600 m2. Gebaude sind nur innerhalb der Bau-
fenster bis zu einer Grundflache von 24 mz2 (inkl. tberdachtem Freisitz) zulassig.

Die Gebaude innerhalb der Freizeitgarten mit der Ifd. Nr. 1 und 2 sind in eingeschossiger Bauweise
auszufthren.

GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 2a BauGB gilt:

Die Mindestabstadnde der Hessischen Bauordnung dirfen auf dem jeweils eigenen Grundstiick un-
terschritten werden, soweit durch den Bebauungsplan in den Abstandsflachen zur Nachbargrenze
Baufenster ausgewiesen werden.

GemaR § 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 Abs. 6 BauNVO:
Garagen sind unzulassig. PKW-Stellplatze sind ausschlie3lich am Rande der Grundstiicke auf der
dem ErschlieBungsweg zugewandten Seite zulassig.

Gemdal §9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 14 Abs. 1 BauNVO: Stélle und Einrichtungen fir die Klein-
tierhaltung sind unzulassig.

Eingriffsminimierende und ausgleichende Festsetzungen gemaf § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB:

Einheimische, standortgerechte Laubbdume sind zu erhalten und fachgerecht zu pflegen. Abgange
sind zu ersetzen.

Fur Grundsticke, auf denen eine Gartenlaube neu errichtet werden kann (Nr. 1556/1,1567,1568,
1572), qgilt: Pro angefangene 300 m?2 Grundstiicksflache ist mindestens ein bewahrter Hochstamm-
Obstbaum (siehe Sortenliste unter 2.6) oder Laubbaum (siehe Artenliste unter 3.2) anzupflanzen und
fachgerecht zu pflegen. Anstelle eines Baumes kann wahlweise eine Gehdlzgruppe aus heimischen
standortgerechten Laubstrauchern (siehe Artenliste unter 3.2) auf einer Flache von 15 m2 gepflanzt
werden.

Fiar Grundstucke, auf denen ein Freizeitgarten (inkl. Gartenlaube) neu eingerichtet werden kann
(Nr. 1550/1,1589,1590, 1592,1593,1579/1 tlw.), gilt: 20 % der Grundstiicksflache sind von einer Ein-
friedung auszunehmen und mit bewahrten Hochstamm-Obstb&aumen (siehe Sortenliste unter 2.6) in
einer Dichte von mindestens 1 Obstbaum je angefangene 100 m2 zu bepflanzen. Die Obstbdume
sind fachgerecht zu pflegen. Der Unterwuchs ist als 1-2-schiriges Extensivgriinland zu pflegen. Die
erste Mahd soll erst ab 15.06. eines jeden Jahres erfolgen. Das Schnittgut ist von der Flache zu ent-
fernen. Eine DUngung ist unzulassig.

Die ErschlieBungswege sind in wasserdurchlassiger Weise zu erhalten.

Im Bereich der Gartengrundstiicke ist ausschlie3lich die Herstellung wasserdurchlassiger W egefla-
chen und Stellplatze zuléssig.

Zur Bepflanzung der Garten sind ausschlie3lich einheimische, standortgerechte Laubgehélze zulas-
sig. Zur Artenauswahl siehe 3.2. Erganzt werden kénnen kulturhistorisch bedeutsame oder einge-
blrgerte Arten (z.B. Flieder - Syringa vulgaris).

Sortenliste fur Obstbaume (Hochst,. zweimal verpflanzt, ohne Ballen, Stammumfang 8-10 cm)

Liste 1: Apfel

Baumanns Renette

Brauner Matapfel

Brettacher

Champagner-Renette

Danziger Kantapfel (Roter Kardinal)
Dilmener Rosenapfel

Engelsapfel

Geflammter Kardinal (Herrenapfel)
Geheimrat Oldenburg

Gelber Edelapfel (Zitronenapfel)
Goldparméne

Goldrenette von Blenheim
Grahams Jubildum

Graue Franzdsische Renette
Gravensteiner

akob Lebel

- Kaiser Wilhelm

- Kéniglicher Kurzstiel

- Landsberger Renette

- Minister von Hammerstein

- Rheinischer Bohnapfel

- Rheinischer Krummstiel

- Roter Boskoop

- Rote Sternrenette

- Roter Herbstkalvill

- Roter Trierer Weinapfel

- Riesenboiken

- Schafsnase (Gelber Bellefleur)
- Schoner von Nordhausen

- Weiler Klarapfel (Haferapfel)
- Winterglockenapfel

Liste 2: Birnen

Alexander Lucas
Clapps Liebling

Gellerts Butterbime
Gréafin von Paris

Gute Graue

Kostliche von Charneux

- Madame Verté

- Mollebusch

- Neue Poiteau

- Pastorenbirne

- Vereinsdechantbirne

Liste 3: Zwetschen, Pflaumen, Mirabellen

Anna Spéth
Auerbacher

Buhler Frihzwetsche
Ersinger Frihzwetsche
Graf Althans

- GrolRe Griine Reneklode
- Hauszwetsche (in Sorten)
- Kdnigin Viktoria

- Nanymirabelle

- Ontariopflaume

Liste 4: Kirschen

Bittners Rote Knorpelkirsche
Donnissens Gelbe Knorpelkirsche
GrofR3e Prinzesskirsche

Grof3e Schwarze Knorpelkirsche
Hedefinger Riesenkirsche

- Kassins Frihe

- Ochsenherzkirsche

- Rote Knorpelkirsche

- Schneiders Spate Knorpelkirsche

T . : o .
aoo Zwetkbestimmung: Freizeitgarten (privat)
Wasserflachen und Flachen fur die Wasserwirtschaff, den Hothwasserschutz
und die Regelung des Wasserabflusses {§ 9(1)16 BauGRB)
5 Umgrenzung der Flachen mit wasserrechtlichen Festselzungen (nachrichtlichl:
= I Schutzogebiet for Grund- und Quellwassergewinnung mit Angabe der Schutzzone
thannnnna
Flachen fur Landwirtschaft ond Wald (§ 3118 und (6 BaulbB)
Flachen fur Landwirtschaft
Planungen, Nutzungsregelungen, Mallnahmen und Flachen fdr Mallnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
{§ 9(1)20 und 25 BauGB)
_|J'J'J'J'|_ Umgrenzung von Flachen fur Malinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
H wicklung van Natur und Landschaft
TTTT
‘ Enfwicklungsziel: Streunbstwiese, zu den Mafnahmen vgl. 2.5.3
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3.2
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5.2

5.3

5.4

5.5

5.6

Bauordnungsrechtliche und gestalterische Festsetz ungen § 9(4) BauGB i.V.m.

8 81 HBO — Integrierte Orts- und Gestaltungssatzung )

GemaR § 9 (4) BauGB i.V.m. § 81 (1) HBO gilt:

Gebaude sind in einfacher Holz- oder Steinbauweise auszufiihren. Das aul3ere Erscheinungsbild ist
in Naturholzton bzw. in gedeckten Farben zu halten. Eine Unterkellerung ist nicht zuléssig. Die zu-
l&ssige Firsthohe betragt 3,5 m tUber Gelandeoberkante (gemittelt).

Die maximale Dachneigung im Plangebiet betragt 20°. Zulassig sind Sattel-, Pult- und Flachdacher.
Zur Dacheindeckung sind dunkle Farbténe (braun, grau, anthrazit, schwarz) und nicht glanzende
Materialien zu verwenden. Dachbegriinungen sind zulassig.

Photovoltaikanlagen sind auf Dachflachen bis zu einer Gréf3e von 10 m2 zulassig.

Zulassig sind ausschlief3lich gebrochene Einfriedungen als Drahtgeflecht oder Holzlatten mit einer
Sichtverdeckung von weniger 50% bis zu einer Hohe von max. 1,8 m lber Gelandeoberkante in
Verbindung mit einheimischen, standortgerechten Laubstrauchern oder Kletterpflanzen. Die Einfrie-
dungen kdnnen auch als Laubgehdlzhecken aus heimischen Arten ausgefiihrt werden. Mauern und
Betonsockel sind unzulassig.

Artenliste

Artenliste 1 (Baume):

Acer campestre - Feldahorn Prunus avium - Vogelkirsche
Acer pseudoplatanus - Bergahorn Quercus robur - Stieleiche
Carpinus betulus - Hainbuche Quercus petraea - Traubeneiche
Fagus sylvatica - Buche Sorbus aucuparia - Eberesche
Fraxinus excelsior - Esche Tilia cordata - Winterlinde
Bewahrte/ regionaltypische Hochstammobstbdume

bei feuchten Bodenverhaltnissen:

Alnus glutinosa - Schwarzerle Salix alba - Silberweide
Frangula alnus - Faulbaum Salix caprea - Salweide
Fraxinus excelsior - Esche Salix viminalis - Kopfweide
Artenliste 2 (Straucher):

Carpinus betulus - Hainbuche Frangula alnus - Faulbaum
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel Ligustrum vulgare - Liguster
Corylus avellana - Hasel Lonicera xylosteum - Heckenkirsche
Crataegus monogyna - Eingriffeliger Weil3dorn  Prunus spinosa - Schwarzdorn
Crataegus laevigata - Zweigriffeliger WeiRdorn Rosa canina agg. - Hundsrose
bluhende Zierstraucher / Arten alter Bauemgéarten

Cornus mas - Kornelkirsche Laburnum vulgare - Goldregen
Buxus sempervirens - Buchsbaum Mespilus germanica - Mispel
Forsythia intermedia - Forsythie Philadelphus coronarius - Falscher Jasmin
llex aquifolium - Stechpalme Syringa vulgaris - Flieder

und Beerenobst

Ribes nigrum - Schw. Johannisbeere Rubus fruticosus spec. - Brombeere
Ribes rubrum - Rote Johannisbeere Rubus idaeus - Himbeere

Ribes uva-crispa - Stachelbeere

Artenliste 3: Kletterpflanzen

Campsis radicans - Trompetenblume Lonicera periclymenum - Wald-Geif3blatt

Clematis-Hybriden - Clematis, Waldrebe Parthenocissus

Hedera helix - Efeu quinquefolia - Wilder Wein
Humulus lupulus - Hopfen Polygonum aubertii - Kletterknéterich
Lonicera caprifolium - Geil3blatt Vitis vinifera - Echter Wein

Wisteria sinensis - Blauregen, Glyzine

Auf die Grenzabstande fur Pflanzungen gemafR 88 38-40 Hess. Nachbarschaftsgesetz wird verwie-
sen.

Nachrichtliche Ubernahme

Das Plangebiet liegt teilrAumig in der Schutzzone 11l des Wasserschutzgebietes fir die Wasserge-
winnungsanlagen ,Tieforunnen | und II* der Gemeinde Niedernhausen, Ortsteil Oberjosbach,
Rheingau-Taunus-Kreis. Die Schutzbestimmungen der Schutzgebietsverordnung sind zu beachten.

In der Zone Il sind Verboten:

1. das Versenken und Versickern von Kiuhlwasser, radioaktiven Stoffen und Abwasser, sowie von
auf den Stral3en anfallendem Niederschlagwasser,

2. das Ablagern von radioaktiven oder wassergefédhrdenden Stoffen sowie deren Einbringen in den
Untergrund,

3. das Errichten und Betreiben von Rohrleitungen fiir wassergefahrdende Stoffe aul3erhalb eines
Werksgelandes (Fernleitungen),

4. das Errichten und Betreiben von gewerblichen und industriellen Anlagen, in denen radioaktive o-
der wassergefahrdende Stoffe hergestellt oder verwendet werden,

5. Wohnsiedlungen, Krankenh&user, Heilstatten und Betriebe, wenn das Abwasser nicht vollstandig
und sicher aus der Zone Il hinausgeleitet wird,

6. das Lagern, Abflllen und Umschlagen wassergeféahrdender Stoffe sowie innerhalb eines W erks-
gelandes deren Beférdern in Rohrleitungen, soweit hierzu nicht Anlage im Sinne des 8 15 Abs. 2 der
Anlagenverordnung (VawS) vom 23. Méarz 1982 (GVBI. | S. 74) verwendet werden,

7. Abwasserbehandlungsanlagen (Klaranlagen — mit Ausnahme von zugelassenen Kleinklaranlagen)
und Sammelgruben,

8. das Aufflllen der Erdoberflache mit wassergeféhrdenden Stoffen,

9. das Verwenden von wassergefahrdenden auswasch- oder auslaugbaren Materialien zum Stra-
Ren-, Wege- oder Wasserbau,

10. Abfallbeseitigungsanlagen sowie Anlagen, die der Lagerung und Behandlung von Autowracks
dienen,

11. Start-, Lande- und Sicherheitsflachen sowie Anflugsektoren und Notabwurfplatze des Luftver-
kehrs,

12. militarische Anlagen sowie Mandver und Ubungen von Streitkréaften oder anderen Organisatio-
nen, die geeignet sind, das Grundwasser nachteilig zu verandern,

13. Bohrungen, Erschaufschliisse und sonstige Bodeneingriffe mit wesentlicher Minderung der
Grundwasseriberdeckung, sofern nicht fachbehérdlich festgestellt worden ist, dass eine Verunreini-
gung des Grundwassers oder eine sonstige nachteilige Veranderung seiner Eigenschaften nicht zu
besorgen ist,

14. Rangierbahnhdofe,

15. das Neuanlegen und Erweitern von Friedhéfen,

16. Grundwasser- und Erdreichwéarmepumpen,

17. das Halten von Tieren in GroBbestanden, wenn das ordnungsgemalile Verwerten oder Beseiti-
gen der tierischen Ausscheidungen nicht gesichert ist,

18. das offene Lagern boden- oder wasserschadigender Mittel fir Pflanzenschutz (einschlie3lich Mit-
teln zur Aufwuchs- und Schéadlingsbekampfung) und zur Wachstumsregelung; die Anwendung ist nur
unter genauer Beachtung der Gebrauchsanweisung zulassig,

19. das unsachgemafe Lagern von Wirtschafts- und Handelsdiinger,

20. das Aufbringen von tierischen Ausscheidungen, soweit das tbliche Maf3 der landwirtschaftlichen
Dungung Uberschritten wird,

21. das Aufbringen von Klarschlamm, soweit nach der Klarschlammverordnung (AbfKIarV) vom 25.
Juni 1982 (BGBI. | S. 734) dies verboten bzw. eine Genehmigung oder die Zulassung einer Aus-
nahme erforderlich ist,

das Aufbringen von Fakalschlamm.

Gemal 8§ 16 Nachbarschaftsgesetz gilt:

(1) Die Einfriedung muss von der Grenze eines Grundsticks, das aulierhalb eines im Zusammen-
hang bebauten Ortsteil liegt und nicht in einem Bebauungsplan als Bauland ausgewiesen ist, 0,5 m
zuriickbleiben, auch wenn ein Verlangen nach § 14 Abs. 1 nicht gestellt worden ist. Dies gilt nicht
gegenuber Grundsticken, fir die nach Lage, Beschaffenheit oder Gro3e eine Bearbeitung mit Ge-
spann oder Schlepper nicht in Betracht kommt.

Gemal § 20 HDSchG qilt:

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmaler bekannt werden, so ist dies dem Landesamt fir Denkmal-
pflege, Archéologische Denkmalpflege, oder der Unteren Denkmalschutzbehorde unverziglich an-
zuzeigen.

Ergdnzende Empfehlungen des Umweltberichts

Das auf den Dachflachen anfallende Regenwasser kann zur Bewasserung der Beete verwendet
werden. Die Regenwasserbehéltnisse sollten mit einem Uberlauf ausgestattet und an eine Versicke-
rungsmulde angeschlossen werden.

Die Befestigung von Terrassen und nicht iberdachten Freisitzen im Bereich der Kleingéarten sollte in
wasserdurchléssiger bzw. den Oberflachenabfluss minimierender Bauweise (Schotterrasen, Holz-
pflaster oder im Sandbett verlegtes Pflaster mit einem Fugenanteil von 30 %) erfolgen. Das auf die-
sen Flachen anfallende Niederschlagswasser ist zu versickern.

Die Mahdhaufigkeit von Rasenflachen sollte auf einen zwei- bis dreiwdchigen Turnus reduziert wer-
den.

Geeignete Rasenflachen sollten durch Extensivierung der Schnitthaufigkeit auf ein- bis zweimalige
Mahd pro Jahr zu Wildwiesen entwickelt werden. Der erste Schnitt sollte dabei etwa Ende Juni, der
zweite etwa Anfang Oktober erfolgen. Die Verwendung als Grinfutter bzw. Heu sollte dabei Prioritat
besitzen. Alternativ ist das Mahdgut frihestens nach etwa 2-3 Tagen zu entfernen und einer Kom-
postierung zuzufiihren bzw. als Mulchmaterial zu verwenden.

Eine Dungung von Rasen- und Wiesenflachen sollte unterbleiben. Zur Dingung von Beeten sollten
ausschlie3lich organische Materialien verwendet werden. Auf einen Einsatz von Pestiziden sollte
verzichtet werden.

Bei der Bepflanzung von Beeten und Rabatten im Eingangs- und Reprasentationsbereich sollten
altbewahrte, regionaltypische einjahrige Zierpflanzen, Stauden und Rosen bevorzugt werden. Emp-
fohlen wird auch die Verwendung von Wildstauden sowie Heil- und Gewurzpflanzen.

6 Hinweise
6.1

6.2

Eine Anbindung des Gartengebietes an das o6ffentliche Stromnetz erfolgt nicht.

Abwassersammelgruben sind im Bereich des BG Schinddriescher, der in der Schutzzone Il des

Trinkwasserschutzgebietes der Tieforunnen | und Il des OT Oberjosbach liegt, gemaR der
Schutzgebietsverordnung vom 09.06.1989 nach § 4 Ziffer 7 verboten. Fur den Betrieb von vor-
handenen Abwassersammelgruben im Bereich der Schutzzone Ill des Trinkwasserschutzgebie-
tes fur die Brunnen | und Il kann ein Antrag auf Ausnahmegenehmigung nach 8 8(1) der Trink-
wasserschutzgebietsverordnung bei der Unteren Wasserbehdrde des Rheingau-Taunus-Kreises
gestellt werden. Neuanlagen von Abwassersammelgruben werden nicht genehmigt.

Bei einer moglichen Erteilung der Genehmigung zum Betrieb einer Abwassersammelgrube ist
gemalr der Entwasserungssatzung der Gemeinde Niedernhausen 8§ 6(3) das gesammelte hausli-
che Abwasser den Gemeindewerken Niedernhausen zur Entsorgung zu Uberlassen. Die Entsor-
gung hat mindestens 1-mal jahrlich zu erfolgen. Uber dem Betrieb der Abwassersammelgrube ist
ein Betriebsbuch zu fuhren und jahrlichen den Gemeindewerken Niedernhausen und der Unteren
Wasserbehorde des Rheingau-Taunus-Kreises mit der Dokumentation der sachverstandigen
Prifungen der Dichtheit der Abwassersammelgrube vorzulegen.
Fur Abwasserversammelgruben auerhalb der Schutzgebietszone Il ist die bauaufsichtliche Zu-
lassung und Genehmigung der Anlage sowie die Dichtheitsprifung den Gemeindewerken Nie-
dernhausen vor Inbetriebnahme der Abwassersammelgrube nachzuweisen. Das gesammelte
hausliche Abwasser in Abwassersammelgruben ist gemalR der Entwasserungssatzung der Ge-
meinde Niedernhausen, § 6(3), den Gemeindewerken Niedernhausen zur Entsorgung zu Uber-
lassen. Die Entsorgung hat mindestens 1-mal jahrlich zu erfolgen. Uber den Betrieb der Abwas-
sersammelgrube ist ein Betriebsbuch zu fithren und den Gemeindewerken Niedernhausen bei
Kontrollen vorzulegen. Die Menge des anfallenden hduslichen Abwassers ist durch einen geeig-
neten Frischwasserzahler in der entsprechenden Wasserzuleitung zu den Sanitaranlagen zu er-

fassen und muss identisch mit dem zu entsorgenden Abwasser sein.

Verfahrensvermerke

1. Aufstellungsbeschluss geméafR § 2 Abs.1 BauGB:

Der Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes wurde durch die Gemeindevertretung am
04.12.1996 gefasst. Die ortstibliche Bekanntmachung erfolgte am 20.01.1997 in der Idsteiner Zeitung und

im Wiesbadener Kurier.

2. Friihzeitige Beteiliqung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs.1 BauGB:

Der Planvorentwurf wurde nach oéffentlicher Bekanntmachung am 27.10.2006 in der ldsteiner Zeitung und
im Wiesbadener Kurier in der Verwaltung in der Zeit vom - bis — einschlief3lich zu jedermanns Einsicht
ausgelegt bzw. in der Bilrgerinformationsveranstaltung am 08.11.2006 vorgestelit.

3. Friithzeitige Beteiligung der Behdrden gemal § 4 Abs.1 BauGB:

Der Planvorentwurf wurde an die Behoérden mit Schreiben vom 06.06.2006 verschickt. Die Frist zur Ab-

gabe der Stellungnahmen, 10.07.2006 .

4. Beschluss Uber die Auslegung:

Der Entwurf des Bebauungsplans mit Begriindung wurde durch die Gemeindevertretung am 12.03.2008

beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

5. Beteiligung der Offentlichkeit gem&R § 3 Abs.2 BauGB:

Der Planentwurf, die Begriindung und die wesentlichen vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen
wurden nach o6ffentlicher Bekanntmachung am 29.04.2008 in der Idsteiner Zeitung und im Wiesbadener
Kurier in der Verwaltung in der Zeit vom 19.05.2008 bis 20.06.2008 einschlief3lich zu jedermanns Einsicht

ausgelegt.

6. Beteiligung der Behérden gemé&R & 4 Abs.2 BauGB:

Der Planentwurf wurde an die Behorden mit Schreiben vom 22.04.2008 verschickt. Die Frist zur Abgabe
der Stellungnahmen wurde analog der Beteiligung der Offentlichkeit gemaf § 3 Abs.2 BauGB in der Zeit

vom 19.05.2008 bis 20.06.2008 festgelegt.

7. Satzungsbeschluss gemaRl § 10 Abs.1 BauGB:

Der Planentwurf wurde von der Gemeindevertretung am 10.12.2008 als Satzung beschlossen.

8. Ausfertigung:
Der Bebauungsplan wurde am 22.12.2008 ausgefertigt.

Bestatigung der Vermerke 1.-8.

Niedernhausen, den 22.12.2008 (Siegel)

In-Kraft-Treten gemal 8 10 Abs.3 BauGB:

_Déring_

Birgermeister

Der Bebauungsplan wurde am 30.12.2008 ortsublich in der Idsteiner Zeitung und im Wiesbadener Kurier
bekannt gemacht. Damit hat der Bebauungsplan Rechtskraft erlangt.

Niedernhausen, den 30.12.2008 (Siegel)

Ubersichtskarte (MaR3stab 1 : 25.000)

ai

) s

W2 s
ki “L/

YN, FlPegogbacis;
i s ’ #‘k g\i "']"l:ﬁ .
3N NNV

NN

%
o

Uy

Blrgermeister
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Ehihalten ¥

Planungshiiro Halger Fischer, Konrad-Adenauer-Str. 16 - 354LDE Linden - Tel. 06403 / 9537-0, Fax. $5371-30

A Gemeinde Niedernhausen, Ortsteil Dherjoshach

Bebauungsplan

"Schinddriescher"

Satzung

Stand: 20.01.06 / 170306
05.05.06 / 159.05.06
26.10.06 / 1917206
17.01.08 / 18.08.08
10.12.2048

Bearbairet:  Spdth

CAD: Roeling / Schn.

Malistah: 1:1000



Birgit
6. Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs.2 BauGB:


